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Liebe Leserin, lieber Leser, 

 

ăChristus hat keine Hªnde, nur unsere Hªnde, um seine Arbeit 

heute zu tun. Er hat keine F¿Çe, nur unsere F¿Çe, um Menschen 

auf seinen Weg zu f¿hren. Christus hat keine Lippen, nur unsere 

Lippen, um Menschen von ihm zu erzªhlen. Er hat keine Hilfe, 

nur unsere Hilfe, um Menschen an seine Seite zu bringen.ò  

Dieses Gebet aus dem 14. Jahrhundert ist mir wieder eingefallen, als der Herr 

Dechant mir ein Kreuz ¿berreichte, das jahrelang im Arbeitszimmer des 

verstorbenen Priesters Bruno Heck gehangen hatte.  

Das Besondere an diesem Kreuz ist, dass es den gekreuzigten Christus als eine 

menschliche Figur zeigt, ohne Arme und Beine. Ein Torso. Grausam verst¿mmelt und 

entstellt. Ein Gesicht voller Schmerzen. 

Es ist die Nachbildung eines zerfetzten Holzkreuzes, auf das man nach 

Bombenangriffen auf eine Kirche 1945 beim Wegrªumen der Tr¿mmer stieÇ. 

Die zerstºrte Christusfigur soll eine 

bleibende Erinnerung sein an die 

furchtbare Zerstºrung und vor allem an 

die wahnsinnige Vernichtung menschlichen 

Lebens durch Krieg, Gewalt und Terror. 

Nicht nur im Zweiten Weltkrieg, sondern 

auch heute an vielen Orten der Welt. 

Zugleich finde ich, dass diese 

Christusfigur auch genau den Geist des 

Hauses der Begegnung zum Ausdruck 

bringt.   

Es spiegelt nªmlich den Geist unserer 

Ehrenamtlichen wider, wenn sie jemandem 

ihre Hilfe anbieten, ohne eine 

Gegenleistung zu erwarten, wenn sie sich 
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Zeit f¿r ein ausf¿hrliches Gesprªch nehmen, wenn sie bereit sind zu verzeihen, wo 

es wirklich schwer ist, wenn sie die Hoffnung nicht aufgeben und nicht mitschreien 

bei den Pessimisten, die alles schlecht reden m¿ssen, wenn sie versuchen, das Gute 

in jedem Menschen zu entdecken. 

Heute hªngt dieses Kreuz in einem unserer Essrªume und soll fortwªhrend diesen 

Geist in uns wachhalten. 

 

Im Namen der Vereinigung 

Leo Weynand, Prªsident 
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

 

HAUS DER BEGEGNUNG ð 

ăES gehºrt zu mir wie mein Name an der T¿rò, kºnnte ich 

mit Marianne Rosenberg trªllern; 

ăAls wªrôs ein St¿ck von mirò, mºchte ich mit Carl Zuckmayer schreiben. 

Als ăunserò Karl mich damals fragte, ob ich nicht einsteigen wolle, habe ich 

gezºgert: ăIch weiÇ nicht, ob ich das kann.ò Mein Mann war einige Monate zuvor 

verungl¿ckt, die Arbeit in der Schule kostete mich viel Kraft, ich war voller 

Schmerz und Trauer und f¿hlte mich verloren. ăVersuch esò, meinte Karl, ădu musst 

nicht bleiben.ò Ich bin geblieben, 23 Jahre. 

Viel ist geschehen in all der Zeit, vieles hat sich verªndert. Kamen anfangs nur 

zºgerlich Besucher, m¿ssen wir jetzt mitunter f¿rs Essen auf Wartelisten 

zur¿ckgreifen. Der urspr¿ngliche Wohnraum reichte schon vor Jahren nicht mehr 

und wurde verdoppelt; dank groÇz¿giger Spenden konnten wir eine professionelle 

K¿che einrichten und das Haus gr¿ndlich renovieren. Ich finde, es ist schºn bei uns 

ð das ist gut und wichtig, aber es ist nicht die Hauptsache. 
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ăWir sind so was wie ône Familieò, sagte unsere vor einigen Jahren verstorbene Anne 

bei einem Besuch zu Bischof Delville. In einer Familie wird erzªhlt und gelacht, es 

wird gegessen und gefeiert; es gibt aber auch Empfindlichkeiten und nicht immer 

sind sich alle gr¿n. Und doch gehºrt man zusammen und fªngt wieder neu 

miteinander an. 

Ich bin dankbar f¿r die Vielfalt an Menschen, die ich im Haus kennen lernen durfte 

und darf. Viele haben uns schon verlassen, ihr Bild auf der Gedenktafel im 

Wohnzimmer hªlt sie in unserer Mitte. 

Ich staune immer wieder dar¿ber, wie lieb wir unsere Besucher gewinnen, wenn wir 

Zeit mit ihnen verbringen. Und genau das ist es, was die Menschen sp¿ren: sie 

f¿hlen sich angenommen und wertgeschªtzt, so wie sie sind. Sie haben einen Platz 

bei uns, sind willkommen mit dem, was sie ausmacht. Ganz sicher ist hier die gute 

heilige Geistkraft von Jesus am Werk... 

Wenn man 23 Jahre bei einem Ehrenamt bleibt, hat das auch maÇgeblich mit der 

Mannschaft zu tun, die hinter dem Projekt steht. Die war von Anfang an groÇe 

Klasse und ist es bis heute. Jeder setzt seine Fªhigkeiten und Talente ein, um den 

Besuchern ein warmes Nest zu 

schaffen ð und da kommt ganz viel und 

ganz Unterschiedliches zusammen. 

Wie viel Freundschaft und Wohlwollen 

schenken wir uns auch gegenseitig, wie 

viel Dynamik und Frºhlichkeit spr¿hen 

bei unseren Treffen. 

Nein, so bald hºre ich noch nicht auf. 

SchlieÇlich feiern wir in zwei Jahren 

Silberhochzeit, das HdB und ich. 

 

Anne-Marie Wintgens-Nussbaum 

Ehrenamtliche Mitarbeiterin 

im Haus der Begegnung 
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Das Haus der Begegnung in der Kirchgasse 2 in 

Eupen besteht seit September 2000 und hat sich 

als Vereinigung ohne Gewinnerzielungsabsicht 

konstituiert. 

Die Vereinigung setzt sich laut Satzung zum Ziel, 

Lebenshilfe aller Art anzubieten. Insbesondere 

will sie Hilfesuchende durch Begegnung, 

Gesprªchsbereitschaft und Begleitung 

unterst¿tzen. Zu diesem Zweck kºnnen 

Begegnungsstªtten und verschiedene 

Dienstleistungsstrukturen geschaffen werden. 

Ebenso kºnnen Informations-, Sensibili-

sierungs- und WeiterbildungsmaÇnahmen 

organisiert werden. 

Die Gesamtheit aller Mitglieder bildet die 

Generalversammlung. Sie ist das oberste 

Beschlussorgan unserer Vereinigung. Die Generalversammlung ist u.a. zustªndig f¿r 

die Abªnderung der Statuten, die Bestªtigung der neuen Mitglieder, den 

Ausschluss von Mitgliedern, die Ernennung und Abberufung von 

Verwaltungsratsmitgliedern, die Genehmigung der Geschªftsordnung, die Annahme 

der Konten und des Haushaltsplanes, die Entlastung der Kassenpr¿fer und des 

Verwaltungsrates, die Auflºsung der Vereinigung und f¿r alle anderen 

Entscheidungen, die der Generalversammlung gesetzlich vorbehalten sind. 

Die jªhrliche Generalversammlung (GV) fand am 15. Mai 2023 statt. Es wurden 

folgende Beschl¿sse gefasst: 

 Einstimmige Genehmigung des Protokolls der GV vom 3. Juni 2022; 

 Einstimmige Genehmigung der Gewinn- und Verlustrechnung sowie der Bilanz des 

Geschªftsjahres 2022 und Entlastung der Kassenpr¿fer und des 

Verwaltungsrates; 

 Einstimmige Billigung des Haushaltsentwurfs 2023; 

 Einstimmige Bestªtigung von Doris Zimmermann und Ren® Pitz als 

Kassenrevisoren; 

 Aufnahme neuer Mitglieder: Elke Fettweis, Helene Lousberg, Huberta Lentz, 

Liselotte Hilgers, Manuela Johanns, Marianne Reuter, Marita Vespermann, 
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Yvonne Vaessen; 

 Kenntnisnahme der Ausscheidung von Mitgliedern: Franz Miessen, Hilde Emonts, 

Joachim Heinke, Marie-Jos®e Leffin (>), Renate Fickers; 

 Vorstellung des Tªtigkeitsberichtes 2022; 

Der von den Vereinsmitgliedern gewªhlte Verwaltungsrat beschlieÇt alle 

Handlungen, durch die die Vereinigung Verpflichtungen eingeht. Der Prªsident, der 

vom Verwaltungsrat aus 

dessen Reihen gewªhlt 

wird, ist f¿r die tªgliche 

Geschªftsf¿hrung 

verantwortlich. 

Im vergangenen Jahr 

tagte der Verwaltungsrat 

insgesamt viermal und 

zwar am:  13.3., 12.6., 

11.09. und 27.11.2023. 

Unterst¿tzt wird der 

Prªsident bei seiner 

tªglichen Geschªfts-

f¿hrung durch ein 

erfahrenes Koordi-

nationsteam, welches sich 

aus Vertreterinnen und 

Vertretern des 

Verwaltungsrates sowie 

des Mitarbeiterstabes 

zusammensetzt. Das 

Koordinationsteam ver-

sammelte sich neunmal und 

zwar am: 2.1., 13,2., 6.3., 

3.4., 3.5., 5.6., 3.7., 4.9., 

2.10, 6.11., und am 

4.12.2023. 
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Roland streiche ich. Da herrscht seit 

Jahren Funkstille. Ich habe ihn 

beinahe vergessen, er mich wohl auch. 

Was soll sein Name noch in meinem 

Adressb¿chlein? Dieter, Maja und all 

die andern bleiben. 

Das ¿bliche Ritual zum 

Jahreswechsel: Mit dem neuen 

Terminkalender gibt es ein neues 

Adressverzeichnis und ich ¿bertrage von Hand Namen, Adressen und Telefonnummern. 

Eine m¿hsame ¦bung, im digitalen Zeitalter gªbe es schnellere und einfachere 

Mºglichkeiten. Doch die ¦bung hat durchaus ihren Sinn. Wªhrend ich die trockenen 

Daten abschreibe, entfalten sich zwischen den Zeilen ganze Geschichten. 

Mit jedem Namen verbinden sich Erinnerungen. Diese Menschen gehºren zu meiner 

Biografie. Wir haben zusammen etwas erlebt, teilen gemeinsame Erfahrungen, sind 

miteinander unterwegs. Und eines kann ich mit Sicherheit sagen: Ohne sie wªre ich 

nicht ich. Diese Bekannten machen mich wesentlich aus. 

Das Adressb¿chlein ist wie ein Spiegel: In den vielen vertrauten Gesichtern entdecke 

ich mich selber. Und dieses Spiegelbild ist wesentlich gnªdiger als was ich fr¿hmorgens 

im Badezimmerspiegel sehe. Deshalb ist es auch so kostbar. 

Die franzºsische Aktionsk¿nstlerin Sophie Calle hat 1983 auf der StraÇe ein 

Adressbuch gefunden. Sie hat sªmtliche Leute, die darin aufgef¿hrt waren, angerufen 

und mit ihnen gesprochen. Ihre Aufzeichnungen sind fortlaufend in der Zeitung 

èLib®rationç erschienen, und so ist allmªhlich ein Portrªt des Besitzers entstanden. 

Als dieser davon erfuhr, war er gar nicht erfreut. Er drohte der K¿nstlerin mit einer 

Klage wegen Verletzung der Privatsphªre. Offenbar hat er sich wiedererkannt. Was 

w¿rden meine Bekannten wohl ¿ber mich verraten? 

Roland hat das Pech, dass sein Nachname mit M beginnt. Genau diese Seite ist in 

meinem ohnehin kleinen Adressb¿chlein immer randvoll, ich kenne familiªr bedingt viele 

Mõs. W¿rde er Vºgeli oder Quadflieg heiÇen, hªtte es noch gen¿gend Platz. Ich kºnnte 

ihn nat¿rlich agendamªÇig umtaufen, doch dann suche ich ihn spªter am falschen Ort 

und finde ihn nicht mehr. Oder ich kºnnte ihn nur mit Bleistift eintragen, auf 

Bewªhrung sozusagen. 

Zu einer Zeit, als es noch keine Adressb¿cher gab, ist im alten Israel die Vorstellung 

von einem èBuch des Lebensç aufgekommen, in dem die Namen aller Menschen 

aufgezeichnet sind, die jemals gelebt haben. Eine Art himmlisches Adressbuch. Da 
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wird man, so hoffe ich, nicht einfach so gestrichen. 

Aber jetzt zu Roland: Soll ich oder soll ich nicht? Es gibt eine dritte Mºglichkeit: Ich 

rufe ihn an. Jetzt. Seine Nummer steht im Adressb¿chlein. Vorlªufig noch. èTschau 

Roland, lange istõs her éç Noch wªhrend unseres Gesprªchs ¿bertrage ich seine Daten 

ins neue Verzeichnis. Mit Kugelschreiber. 

(Lorenz Marti aus ă¦brigens das Leben ist schºnò) 

 

 

In der Zeit des ¦bergangs von einem Jahr in ein neues Jahr nehme auch ich mir 

traditionell die Zeit, meine Mitglieder- und Besucherverzeichnisse zu aktualisieren, 

und dabei tauchen Geschichten auf, die die zahlreichen Ereignisse und Begegnungen 

der vergangene Jahre spiegeln. 

Diese Verzeichnisse erzªhlen Geschichten von Besucherinnen und Besuchern sowie 

von Ehrenamtlichen, mit denen wir durch Hºhen und Tiefen gegangen sind. Sie sind 

ein Spiegel unserer gemeinsamen Vergangenheit. 

Es wªre wunderbar, wenn jeder Mensch in dieser Zeit des Jahreswechsels die 

Freude und Dankbarkeit so wie ich empfinden kºnnte. Leider gibt es jedoch viele 

Menschen, die die Festtage mit einer gewissen Beklemmung erleben, weil sie nicht 

nur allein, sondern auch einsam sind. Noch einsamer als sonst. Und es zeigt sich 

immer deutlicher, dass alle Generationen von Einsamkeit betroffen sind, sogar 

immer ºfter auch j¿ngere Menschen. Einsamkeit breitet sich wie eine stille 

Pandemie aus. 

Ein Blick auf diese Namen offenbart 

die Vielfalt des Lebens und die 

Verbundenheit, die wir miteinander 

teilten oder noch teilen. Soll ich sie 

schlichtweg streichen oder in 

Erinnerung bewahren? Doch ebenso 

wie das Leben selbst bringt das 

Aktualisieren der Verzeichnisse auch 

schmerzhafte Erinnerungen mit sich. 

Da ist H., die einst mit mir dienstagsnachmittags so aktiv im Ehrenamt tªtig war, 

sie hat nun den Weg ins Seniorenheim gefunden. Auch N., A. oder L. mit ihren 100 

Jahren und viele andere Besucherinnen sind mittlerweile im Heim und dennoch 

tauchen ihre Namen in meinem Verzeichnis auf. Ich habe es nicht fertig gebracht, 

sie definitiv zu streichen. Die Ungewissheit ¿ber ihr Wohlbefinden lªsst mich 

innehalten. Sollte ich sie nicht wieder einmal besuchen gehen?  
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Da war M., die im vergangenen Jahr von uns gegangen ist. Sie bleibt in unseren 

Herzen als lebenslustige und einf¿hlsame Ehrenamtliche die uns noch an ihrem 

letzten Geburtstag mit Kuchen verwºhnt hat und sogar nach ihrem Tod haben wir 

ihre tiefe Verbundenheit ein letztes Mal erfahren, indem sie unserm Haus eine 

groÇz¿gige Spende als Vermªchtnis hinterlassen hat. 

G., dessen Mobilitªt stark eingeschrªnkt ist, war jetzt im 2. Halbjahr eine Zeit lang 

nicht mehr bei uns. Fragen ¿ber sein Wohlbefinden drªngen sich auf: Kann er noch 

ein lebenswertes Leben f¿hren? Was kºnnen wir Ehrenamtliche tun, damit er 

weiterhin w¿rdevoll im Alter seinen Lebensalltag gestalten kann? 

M. hingegen hat uns schon seit fast einem Jahr nicht mehr besucht. Die Sorge um 

ihre Einsamkeit nach dem Tod ihres Sohnes beschªftigt mich sehr beim Anblick 

ihres Namens in meinem Verzeichnis. 

Und so kºnnte ich meine Betrachtung fortf¿hren. 

Vielleicht kºnnen wir diejenigen, die noch leben, aus den Tiefen des Vergessens 

zur¿ckholen, indem wir einfach den Hºrer abheben und nachfragen, wie es ihnen 

geht. Vielleicht kºnnen wir die L¿cken in unseren Verzeichnissen noch mit 

lebendigen Verbindungen f¿llen. 

So wie diese Verzeichnisse von Besuchern und Ehrenamtlichen mehr sind als nur 

trockene Daten, sind auch wir mehr als nur Namen auf einer Liste. Wir alle sind Teil 

einer Gemeinschaft, in der sich unsere Geschichten miteinander verweben. Denn 

jedes Gesicht, jeder Name, jede Geschichte ist ein kostbares Kapitel in unserem 

gemeinsamen Buch des Lebens. 

Lasst uns dieses neue Jahr nutzen, um nicht nur Namen zu aktualisieren, sondern 

auch Beziehungen zu vertiefen und Verbindungen zu kn¿pfen. Mºge dieses Jahr uns 

die Kraft geben, in den Geschichten der Anderen zu lesen und in den leeren Seiten 

des Lebens neue Geschichten und gemeinsame Erlebnisse zu schreiben. 

(L. Weynand ð Auszug aus der Ansprache zum Neujahrsempfang) 
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Mitglieder 2023 
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Im vergangenen Jahr unterst¿tzten 43 effektive Mitglieder* und 2 

Anwªrterinnen das Haus der Begegnung. 39 von ihnen nahmen aktiv an der 

Gestaltung des Projektes teil 

und 6 Mitglieder unterst¿tzten das Projekt 

in ihrer Eigenschaft als Gºnnerinnen und Gºnner. Diese aktiven 

Mitarbeiter*innen arbeiteten als Kºchinnen und Kºche bei der Zubereitung des 

Mittagstisches, als Begleiter*innen der Gªste oder ¿bernahmen Verwaltungs- 

oder Gartenarbeiten.               

Die ehrenamtlichen Mitglieder des 

Hauses der Begegnung verf¿gen 

¿ber soziale Kompetenzen und 

persºnliche Erfahrungen, die sie im 

Laufe ihres Lebens erworben haben, sowie ¿ber ein breites, fachliches 

Kompetenzspektrum. Mit einem Anteil von 77 % Frauen und 23% Mªnnern haben 

die Mitarbeiter*innen mittlerweile ein Durchschnittsalter von 70,4 Jahren.  

Rund 36% unserer 

Mitglieder sind bereits 

¿ber 75 Jahre alt. Bei 

den Mitarbeiter*innen 

liegt dieser Anteil bei 

31%. Noch ist die 

Situation nicht 

dramatisch, aber es wird 

immer schwieriger, 

neue, j¿ngere 

Mitwirkende zu finden.  

 
* Stand nach der Generalversammlung  

Mitarbeiter*innen Mitglieder 

Altersdurchschnitt 70,4 70,7

Mindestalter 49 49

Höchstalter 88 88

2019 2020 2021 2022 2023

Mitglieder 69,4 70,4 71,1 71,2 70,7

Mitarbeiter*innen 69,3 70,3 71,1 70,5 70,4

71,1 71,2

70,7

69,3

70,3

71,1

70,5 70,4

Durchschnittsalter seit 2019
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In 2023 erbrachten die f¿r 

K¿che und Begleitung 

zustªndigen Mitarbeiter*innen 

ăbescheideneò 606 (661 in 

2022) Einsªtze. Dies waren 

rund 20 (18 in 2022) Einsªtze 

pro Person. In Zeit ausgedr¿ckt 

entsprach dies einem Volumen 

von 3.326 (2.876 in 2022) 

Stunden bzw. einem 

durchschnittlichen 

Arbeitsaufwand von 107 (80 in 

2022) Stunden pro Ehrenamtlichen. Allerdings beinhaltet dieses Zeitkonto nicht 

die Stunden der Verwaltungsarbeit, der Gartenarbeit sowie der Koordinations- 

und Fortbildungs-

arbeit der Mitglieder 

und Mitarbeiter*innen.  

Wer also Zeit ¿brig 

hat, sich f¿r 

Mitmenschen 

einsetzen mºchte und 

Freude daran hat, 

Aufgaben in unserem 

Team zu ¿bernehmen, 

kann sich gern melden. 

Spezielle Kenntnisse 

sind nicht nºtig. Allerdings sollten als Voraussetzung Einf¿hlungsvermºgen, 

Offenheit, Toleranz und Diskretion mitgebracht werden. Das Haus der 

Begegnung braucht auch Sie und Ihre Unterst¿tzung. ð Danke daf¿r im Voraus! 

9{ a¦{{ ±hb I9w½9b Yhaa9bΣ ²!{ !¦C I9w½9b ²LwY9b {h[[ αWΦ ²Φ ±Φ Dh9¢I9Φά 

In unserer heutigen Gesellschaft gibt es zahlreiche Menschen, die ehrenamtlich 

tªtig sind und einen unverzichtbaren Beitrag leisten, der oft weit ¿ber die reine 

Hilfeleistung hinausgeht, um das Wohl anderer zu fºrdern. Insbesondere im 

sozialen und karitativen Bereich engagieren sich viele Freiwillige um 

zwischenmenschliche Beziehungen zu fºrdern, gegen Einsamkeit zu kªmpfen und 

Geselligkeit zu ermºglichen. Die Wertschªtzung und Anerkennung dieser 

ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist daher von enormer 

Bedeutung. 

663 662

169

275

661
606

378 388

85 116

381
337

285 274

84
159

280
223

2018 2019 2020 2021 2022 2023

Einsätze Ehrenamtlicher

Gesamt Vormittags Nachmittags



 

  x 12 y 
 

So wollen wir an dieser Stelle zwei Menschen ehren und ihnen f¿r ihre langjªhrige 

Mitarbeit in unserem Hause danken. Wir hoffen, dass sie noch viele Jahre mit uns 

zusammenarbeiten oder uns unterst¿tzen werden. 

Freddy Pieper ist eine Legende im Haus der Begegnung, sein Name 

ein Synonym f¿r Engagement und Herzlichkeit. Seit 15 Jahren 

k¿mmert er sich mit Hingabe um den Garten des Dechanten, wo 

seine gr¿ner Daumen wahre Wunder vollbringt. Er versorgt die 

Kºchinnen mit frischem Gem¿se, das die Besucherinnen und 

Besucher des Hauses mit Freude erf¿llt. Doch Freddy ist weit mehr 

als nur ein Gªrtner ð er ist ein Allrounder, der beim Zeltaufbau, beim Laubfegen 

und sogar beim Schneerªumen stets zur Stelle ist. Seine Prªsenz bei den 

Sommerfesten ist unverzichtbar, wenn er und G¿nter als begnadete Grillmeister 

zur Stelle sind. 

Mariele Rampelbergh, eine strahlende Sonne im Haus der 

Begegnung, leuchtet seit einem Jahrzehnt mit unerm¿dlichem 

Engagement und Herzlichkeit. Inspiriert von Charles de Foucauld, 

verehrt sie dessen Geist und Werte, die sich in jeder Begegnung 

mit ihr widerspiegelt. Durch ihre einf¿hlsame Art und ihre 

thematischen Nachmittage weckt sie lªngst vergessene 

Erinnerungen und zaubert ein Lªcheln auf die Gesichter unserer 

Besucherinnen und Besucher. "Belgische Kl¿mpchen zum Naschen", "K¿nstler 

unserer Gegend", "Kochb¿cher und Lieblingsgerichte" - unter Marieles F¿hrung 

wird jede Veranstaltung zu einem unvergesslichen Erlebnis.  
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Liebe Marie-Jos®e, 

wir schreiben dir diesen Brief in 

tiefer Trauer und mit einem 

schweren Herzen. Dein Tod hat 

uns alle im Haus der Begegnung 

tief ber¿hrt. Wir kºnnen es noch 

nicht fassen, dass du nicht mehr 

bei uns bist. 

Du warst als ehrenamtliche Mitarbeiterin ¿ber zehn Jahre im Haus der 

Begegnung gearbeitet und hast einen besonderen Platz in den Herzen aller, die 

dich kannten, eingenommen.  

Deine Hingabe und Leidenschaft f¿r unser Haus waren bewundernswert. Du hast 

viel Zeit und Energie in dieses Haus gesteckt und uns gezeigt, wie wichtig es ist, 

zuzuhºren, zu verstehen und f¿reinander da zu sein. Dein Engagement war 

ansteckend und hat viele von uns befl¿gelt. 

Wir erinnern uns an dich als jemanden, der immer ein offenes Ohr f¿r die 

Anliegen der Besucher und Besucherinnen hatte. Du warst so einf¿hlsam und 

verstªndnisvoll, dass jeder sich bei dir wohl und verstanden f¿hlte. Deine 

F¿rsorglichkeit und deine Empathie haben vielen Menschen geholfen, manch 

schwierige Zeit zu ¿berstehen. 

Wir mºchten dir von Herzen danken f¿r alles, was du f¿r das Haus der Begegnung 

und die Menschen, die es besuchen, getan hast. 

Wir werden dich sehr vermissen und dein Lachen, deine Freundlichkeit und dein 

offenes Herz nie vergessen. Du warst ein Segen f¿r uns alle und hast dazu 

beigetragen, dass unser Haus zu einem wunderbaren Begegnungsort f¿r viele 

Menschen geworden ist. Wir werden dich sehr vermissen. 

Wir w¿nschen dir Frieden und Trost in deinem neuen Zuhause und hoffen, dass du 

weiÇt, wie sehr wir dich lieben und schªtzen. 

In tiefer Trauer und mit herzlicher Verbundenheit, 

die Mitglieder, Besucher und Besucherinnen des Hauses der Begegnung 
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Das Haus der Begegnung wurde in 2023 f¿r 89 Frauen und Mªnner 

unterschiedlichsten Alters zu einem Ort der Begegnung, der Freude und 

Geborgenheit.  

 

Dreiviertel der Kontakte fanden vormittags und ein Viertel nachmittags statt. 

Sieht man von den Doppelzªhlungen an einem Besuchstag ab, so wurde die 

Einrichtung von den 89 

Personen 3.684-mal 

aufgesucht. In 2022 

besuchten 78 Personen das 

Haus der Begegnung 2.125-

mal.  

Trªgt man den Personen, deren Alter 

unbekannt ist, nicht Rechnung, so 

stellt man fest, dass beinahe 90%   

ªlter als 60 Jahre sind und ¿ber ein 

Drittel sogar 80 Jahre und ªlter 

sind.  

Altersstruktur ý ü 

 

Geschlechtsstruktur þ  

der Besucher*innen 

Frauen

54 - 61%

Männer

35 - 39%

20- 59

7 - 11%

60+

22 - 33%

70+

15 - 23%

80+

22 - 33%

20- 59

7 - 8%

60+

22 - 24%

70+

15 - 17%

80+

22 - 25%

Alter

unbekannt

23 - 26%
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Mittlerweile betrªgt der Anteil mªnnlicher Besucher rund 40%. Obschon dieser 

Anteil in den letzten Jahren zugenommen hat, ist dennoch der Anteil an Besuchen 

von Frauen weiterhin signifikant.  

Insgesamt wurden an 139 

Tagen 3.396 Mittagessen 

an die Besucher und 337 

Mittagessen an das 

K¿chen- und 

Betreuungspersonal 

ausgegeben. Diese 3.733 

Essen entsprachen einem 

tªglichen Durchschnitt von 

27 (17 in 2022) Mahlzeiten. 

Bei den anfallenden 

Hilfsarbeiten halfen 

tªglich ca. 1-2 

Besucher*innen beim 

Kochen, Tische Decken, Sp¿len und sonstigen Arbeiten mit.  

40% der NutznieÇer*innen sind meist langjªhrige Stammbesucher*innen, die ein bis 

dreimal pro Woche den Mittagstisch besucht haben. Bei den ¿brigen 60% handelt 

es sich um neue Besucher*innen, die vorwiegend im Laufe des 2. Halbjahres 

dazugestoÇen sind. 

 

 

 

 

< 1 mal/Woche

45 - 61%

1- 2 mal/Woche

15 - 20%

2- 3 mal/Woche

14 - 19%

Mahlzeiten pro Woche u. Person
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Am Osterdienstag ºffnete das Haus der Begegnung seine T¿ren f¿r ein 

besonderes Fest: das traditionelle Osterfr¿hst¿ck. Insgesamt 55 Personen, 

Gªste und Mitarbeiter*innen, waren der Einladung gefolgt, um gemeinsam das 

Osterfr¿hst¿ck zu genieÇen und einige gesellige Stunden zu verbringen. Doch 

dieses Fest wªre nicht mºglich gewesen ohne die tatkrªftige Unterst¿tzung 

zahlreicher Ehrenamtlicher, die 

sowohl bei der Vorbereitung als 

auch wªhrend des gesamten Tages 

ihre Hilfe anboten. 

Schon beim Betreten der 

Rªumlichkeiten des Hauses war eine 

festliche Osteratmosphªre 

sichtbar. Die Tische waren liebevoll 

ºsterlich geschm¿ckt und der Duft 

von frisch gebr¿htem Kaffee lag in der Luft. Bereits um 8:30 Uhr fanden sich die 

ersten Besucher*innen ein und das Haus erf¿llte sich mit angeregten 

Unterhaltungen und Gelªchter. 

Die reichhaltig gedeckten Fr¿hst¿ckstische lieÇen keine W¿nsche offen: 

Verschiedene Brotsorten und Brºtchen, dazu eine Auswahl an Marmelade, Kªse, 

Aufschnitt und nat¿rlich Ostereier sorgten f¿r Gaumenfreuden bei den Gªsten 

und Ehrenamtlichen. Wªhrend die Gªste miteinander plauderten und sich 

stªrkten, oder einfach nur das Beisammensein genossen, hatte sich auch eine 

grºÇere Gruppe zu einer Partie Karten zusammengesetzt und in frºhlichem 

Wettstreit die Zeit verbracht.  

Zum Mittagessen gab es eine kºstliche, krªftige Suppe, die von den Besuchern 

mit groÇem Appetit genossen wurde.  

Dankbar und zufrieden verabschiedeten sich die Gªste im Nachmittag und 

machten sich auf den Heimweg. 
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Fahrt ins Blaue, eine Initiative vom Haus der Begegnung in Zusammenarbeit mit 

dem Josephine Koch Service, bot 60 meist ªlteren Personen eine Gelegenheit, 

einen ereignisreichen Tag zu verbringen. Geplant worden war die Reise von zwei 
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ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen des Hauses der Begegnung, Margret Cormann 

und Marie-Louise Krings. 

Der Ausflug begann am Werthplatz, als die frºhliche Gruppe in den komfortablen 

Reisebus und in den von der Stadtverwaltung zur Verf¿gung gestellten Kleinbus, 

der ¿brigens von dem ehrenamtlichen Fahrer Raymond Schwall des Josephine-

Koch-Service gelenkt wurde, stieg. Zunªchst fuhren wir auf Nebenwegen durch 

eine malerische Landschaft in Richtung Rursee.  

Das erste Highlight des Tages war ein kºstliches Mittagessen in einem urigen 

Restaurant in Obermaubach, wo die Reisenden kulinarisch verwºhnt wurden und 

die herrliche Aussicht auf den See genieÇen konnten. 

Nach dieser genussvollen Stªrkung setzte die Gruppe ihre Reise fort zur 

Trappisten-Abtei Maria Wald, einem beeindruckenden Ort der Ruhe und 

Spiritualitªt. Die Teilnehmer erhielten dort im Rahmen einer fachkundigen 

F¿hrung einen bemerkenswerten Einblick in die reiche Geschichte des Klosters 

und in das spirituelle Leben der Zisterzienser-Trappistenmºnche. Ein 

beeindruckender Zwischenstopp! 

Zum Abschluss des ereignisreichen Tages kehrten die Fahrgªste in einem Caf® in 

Einruhr ein, wo sie mit Kaffee, Kuchen und Eis verwºhnt wurden. Bei angenehmer 

Gesellschaft und einem malerischen Blick auf den See konnten die Teilnehmer das 

Erlebte Revue passieren lassen und den Tag gem¿tlich ausklingen lassen. 

Die Fahrt ins Blaue war zweifellos wieder ein Erfolg und hat gezeigt, wie wichtig 

und wertvoll es ist, ªlteren Menschen solche Erlebnisse zu ermºglichen, nicht 

zuletzt dank der groÇz¿gigen Unterst¿tzung des Lions Clubs Eupen, der die 

Reisekosten ¿bernahm, und dem Engagement zahlreicher ehrenamtlicher 

Begleitpersonen.  

Dieser Ausflug zeigte aber auch auf beeindruckende Weise, wie ehrenamtliches 

Engagement und groÇz¿gige Unterst¿tzung von Sponsoren einen positiven Einfluss 

auf die Gemeinschaft haben kºnnen. Die Freude und Dankbarkeit der 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer spiegelte wider, wie wichtig solche Initiativen 

f¿r das Wohlbefinden und die Lebensfreude ªlterer Menschen sind. 
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Schon seit Wochen freuten sich die Besucherinnen und Besucher*innen auf das 

sommerliche Grillfest. Endlich war es soweit. Ein strahlend blauer Himmel und die 

wªrmende Sonne ð das wªren die Idealbedingungen f¿r ein Grillfest im Sommer 

gewesen. Doch manchmal durchkreuzt der Wettergott die Plªne. So auch beim 

diesjªhrigen Grilltag. Doch das konnte die Stimmung keineswegs tr¿ben. 

Und so sich 32 Besucherinnen und Besucher*innen sowie 22 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter*innen eingefunden, um gemeinsam einen Tag voller Freude und 

Gemeinschaft zu erleben. 

Als der Regen einsetzte, musste 

der Grill kurzerhand in den 

Wintergarten des Pfarrhauses 

verlegt werden. Aber auch das 

konnte der guten Laune keinen 

Abbruch tun. Die Grillmeister des 

Tages, G¿nter, Freddy und Jean-

Pierre, erwiesen sich als wahre 

Meister ihres Fachs und zauberten 

punktgenau gegrilltes Fleisch auf die Teller. Die kºstlichen Salate und Beilagen, 

die von den engagierten Ehrenamtlichen zubereitet und gespendet worden waren, 

rundeten das gastronomische Erlebnis ab. 

Es herrschte eine herzliche und lebendige Atmosphªre. Angeregte Gesprªche und 

frºhliches Miteinander erf¿llten die Rªume. Gl¿ck, Zufriedenheit und Dankbarkeit 

waren fºrmlich sp¿rbar, als die Gªste ihre Mahlzeit genossen. 

Zum krºnenden Abschluss gab es das klassische Eis als Nachtisch, das die 

Gem¿ter weiter erfrischte und die Freude am Beisammensein unterstrich.  

Der Tag fand seinen gem¿tlichen Ausklang mit einer herzlichen Verabschiedung 

der Besucherinnen durch die Helferinnen und Helfer. Es war ein Fest, das nicht 

nur den Magen, sondern auch die Seele erwªrmt hatte und die Verbundenheit 

unter den Gªsten und Mitarbeitenden des Hauses der Begegnung stªrkte. 
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Dem Verwaltungsrat und Koordinationsteam des Hauses der Begegnung war es 

eine Freude, Service-Clubs, Partner und Fºrderer zu einem herzlichen 

ăDankeschºn-Empfangò einzuladen. 
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In seiner Begr¿Çungsansprache 

gewªhrte der Prªsident den 

Gªsten einen Einblick in die hºchst 

lebendige Welt des Hauses der 

Begegnung und f¿hrte sie 

anschlieÇend durch die 

Rªumlichkeiten. Die Anwesenden 

zeigten reges Interesse und 

waren tief beeindruckt von der 

hervorragenden Arbeit der rund 

40 ehrenamtlichen aktiven 

Mitglieder. Sie tragen maÇgeblich 

dazu bei, dass Menschen, die auf der Suche nach Gemeinschaft sind, diese im 

Haus der Begegnung finden: hier wird erzªhlt, gelacht und zusammen gegessen, 

hier wird gespielt, gebastelt und geturnt, hier wird gesungen und bei Kaffee und 

Kuchen Geburtstag gefeiert. 

Ein aufrichtiger Dank galt dem Lions-Club, der die Buskosten f¿r die Fahrt ins 

Blaue, die im Sommer gemeinsam mit dem Josephine-Koch-Service organisiert 

wurde, ¿bernommen hatte. Der Josephine-Koch-Service trug nicht nur finanziell 

zum Projekt bei, sondern leistete auch logistische Unterst¿tzung f¿r die An- und 

Abreise einiger Mitreisenden und stellte sogar den Fahrer f¿r den von der Stadt 

zur Verf¿gung gestellten Kleinbus. 

Ein weiteres Dankeschºn richtete sich an die Damen des Serviceclubs Soroptimist 

und die Vertreter der Finanzgenossenschaft CERA, die es ermºglichten, einen 

Teil der K¿cheneinrichtung zu erneuern, was eine erhebliche Arbeitserleichterung 

f¿r unsere Ehrenamtlichen bedeutet. 

Serviceclubs und Unterst¿tzer sozialer Projekte sind heute mehr denn je von 

entscheidender Bedeutung f¿r unsere Gesellschaft. In einer sich stªndig 

verªndernden Welt mit vielfªltigen sozialen Problemen und Bed¿rfnissen sind sie 

unverzichtbare St¿tzen, um positive Verªnderungen herbeizuf¿hren.  

Ihre GroÇz¿gigkeit bildet das solide Fundament, auf dem das Haus der Begegnung 

weiter bauen kann, um auch in Zukunft Menschen ein St¿ck wªrmendes Zuhause 

zu schaffen. 
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Jedes Jahr findet im Haus der Begegnung der sogenannte Mitarbeitertag statt. 

In diesem Jahr nahmen 17 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an dieser 

Veranstaltung teil, deren Ziel es ist, die Wertschªtzung f¿r ihren unerm¿dlichen 

Einsatz und ihre bedeutende Rolle im Leben der Gemeinschaft zu w¿rdigen. 
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Der Tag begann im spªten Nachmittag mit einer kleinen, gem¿tlichen Wanderung 

durch das malerische Laubwaldgebiet in der Nªhe der Gileppe-Talsperre. 

Inmitten der herbstlichen 

Pracht konnten die 

Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer nicht nur die 

Schºnheit der Natur 

genieÇen, sondern auch 

Gelegenheit finden, sich ¿ber 

ihre Arbeit auszutauschen, 

Erlebnisse im Haus der 

Begegnung zu teilen und sich 

untereinander besser 

kennenzulernen. 

Diese besondere Wanderung bot auch neuen ehrenamtlichen Mitgliedern die 

Mºglichkeit, sich in entspannter Atmosphªre mit ihren Kolleginnen und Kollegen 

vertraut zu machen und Einblicke in die vielfªltigen Aktivitªten des Hauses zu 

erhalten. 

Auf die Wanderung folgte eine gem¿tliche Einkehr, bei der zwei langjªhrige 

Ehrenamtliche besonders gew¿rdigt wurden. Mariele, die sich aktiv in der 

Nachmittagsbetreuung engagiert, sowie Freddy, der sich um die Garten- und 

Hausmeisterarbeiten k¿mmert, wurden f¿r ihre langjªhrige und herausragende 

Mitarbeit geehrt. 

Der Tag fand seinen Ausklang in harmonischer Atmosphªre, geprªgt von 

Dankbarkeit und Gemeinschaftssinn.  
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Das Haus der Begegnung in Eupen beteiligte sich dieses Jahr erstmals am Projekt 

"SeitenstraÇen - Lesen hinterm Tresen", das von rund 30 Geschªften und 

Organisationen in der Region unterst¿tzt wurde. Dabei wurde Literatur auf eine 

vºllig neue Art und Weise prªsentiert, fernab von der gewohnten Umgebung der 

heimischen Leselampe. 

Die Lesungen und Erzªhlungen, die mal lustig, mal nachdenklich-ber¿hrend waren, 

ermºglichten es den Besuchern, Literatur in einer ungezwungenen und geselligen 

Atmosphªre zu erleben. 
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Eine der herausragenden 

Darbietungen war die Erzªhlung 

orientalischer Mªrchen, vorgetragen 

von Gaby Offermann. Unter dem 

Titel "Orientalische Mªrchen f¿r 

Geist und Seele" lud die Erzªhlerin 

die Zuhºrer ein, sich auf eine Reise 

in die Welt der Trªume zu begeben. 

Zwei Volksmªrchen aus Indien und 

dem Orient entf¿hrten die Zuhºrer 

in eine faszinierende Welt voller Fantasie und Magie. 

Die Veranstaltung lockte insgesamt bescheidene 46 Personen an, die von den 

lebendigen Darbietungen der Erzªhlerin begeistert waren. Die Mªrchen regten 

nicht nur zum Trªumen an, sondern luden auch dazu ein, sich mit dem inneren Kind 

zu verbinden und dar¿ber nachzudenken. 

Das Haus der Begegnung hat sich gefreut, Teil dieses Projekts gewesen zu sein 

und den Besucherinnen und Besuchern literarische Abwechslung abseits der 

ausgetretenen Pfade zu bieten.  
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Die Vorweihnachtszeit ist eine Zeit der Besinnung, der Gemeinschaft und der 

Vorfreude auf das herannahende Weihnachtsfest. Im Haus der Begegnung wird 

diese Zeit besonders gefeiert, nicht nur mit unseren Besucherinnen und Besuchern, 

sondern auch mit den Mitgliedern unserer Gemeinschaft.  

Es ist lªngst zur Tradition 

geworden, dass diese Feier mit 

einer besinnlichen Meditation 

erºffnet wird, die in diesem Jahr 

wieder von der Gesangsgruppe 

"Kreuz & Quer" gestaltet wurde. 

Mit hoffnungsvollen Liedern und 

Textbeitrªgen stimmten wir uns 

gemeinsam auf die bevorstehende 

Adventszeit ein. 

Im Anschluss daran folgte ein festliches Abendbrot bei dem Mitgebrachtes geteilt 

wurde. Dieses Essen war geprªgt von einem gem¿tlichen Beisammensein, das die 

Verbundenheit untereinander stªrkte. 

Ein weiterer Hºhepunkt war das Adventsfest f¿r unsere Besucherinnen und 

Besucher am zweiten Adventssonntag. Gemeinsam mit dem Dechanten, dem Kaplan 
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und unseren ehrenamtlichen 

Mitarbeitenden feierten wir in 

festlicher Runde. Der Tag begann 

mit einem kºstlichen Essen, das 

liebevoll von einigen 

ehrenamtlichen Mitgliedern 

zubereitet worden war. Eine 

besondere Note erhielt das Fest 

durch die traditionelle 

Weihnachtsansprache des 

Prªsidenten, der in diesem Jahr 

die ber¿hrende Erzªhlung "Das Adventslicht" von Willy Hoffs¿mmer vortrug. Diese 

Geschichte erzªhlte von Einsamkeit, Erinnerungen und der heilenden Kraft von 

kleinen Gesten in der Vorweihnachtszeit. Als Erinnerung an diesen besonderen Tag 

erhielt jeder Gast eine weihnachtlich verpackte Kerze. 

Der Abschluss des Festes fand in gem¿tlicher Runde bei Kaffee und Weihnachts-

naschwerk statt, wo sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer austauschten und 

gemeinsam die Vorfreude auf das bevorstehende Weihnachtsfest genossen. 
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Ein besonderer Hºhepunkt in unserem Veranstaltungskalender ist die monatliche 

Geburtstagsfeier, bei der wir die Geburtstagskinder des Monats ehren. Diese 

Feierlichkeiten sind weit mehr als nur ein Anlass, um das  lterwerden zu 

zelebrieren: sie sind eine liebevolle Reise durch die Lebensgeschichten der 

Jubilare, gespickt mit Nostalgie, Erinnerungen und einem Hauch von Magie. 

Jeder Geburtstag ist ein 

Meilenstein im Lebensweg 

eines Menschen, und in dieser 

Feierlichkeit nehmen wir uns 

die Zeit, die einzigartigen 

Geschichten jedes Jubilars zu 

w¿rdigen. Die Feier beginnt 

mit kurzen Ansprachen, die 

das Alter des 

Geburtstagskindes 

reflektieren und besondere Ereignisse aus seiner Kindheit und Jugendzeit 

hervorheben. Wir lassen uns von Schlagermusik, Filmausschnitten und Modetrends 

vergangener Zeiten inspirieren, um die Atmosphªre mit dem Flair vergangener Tage 

zu f¿llen. 
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Doch das Highlight jeder Geburtstagsfeier ist zweifellos das Mªrchen, das eigens 

f¿r das Geburtstagskind des Monats geschrieben wird. In dieses Mªrchen weben 

wir die Trªume, W¿nsche und lustigen Anekdoten des Jubilars ein, um eine 

Geschichte vorzutragen, die nicht nur unterhªlt, sondern auch die Persºnlichkeit 

und Einzigartigkeit des Geburtstagskindes hervorhebt. Es ist eine Reise durch 

fantastische Welten, in denen Illusion und Realitªt verschmelzen und die Grenzen 

zwischen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft sich verwischen. 

Wªhrenddessen hat unsere Mitarbeiterin Margit liebevoll eine festliche 

Kaffeetafel vorbereitet. Mit einer Vielzahl von Kºstlichkeiten und Leckereien 

lªdt sie die rund 20 Besucherinnen und Besucher ein, sich zu bedienen, in 

gem¿tlicher Runde zu plaudern und gemeinsame Momente der Freude zu erleben. 
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Im Haus der Begegnung pulsiert das Leben. Hier kommen Menschen 

unterschiedlicher Altersgruppen, Hintergr¿nde und Lebenssituationen zusammen, 

um gemeinsam zu erzªhlen, zu lachen und gl¿ckliche Momente zu erleben. Es ist 

ein Ort, der von Freude und Gemeinschaft geprªgt ist, wo jeder willkommen ist 

und seinen Platz finden kann. 

Der Veranstaltungskalender des Hauses spiegelt diese Vielfalt wider. Mit einem 

bunten Mix aus sportlichen Aktivitªten, informativen Vortrªgen, kreativen 

Workshops und besinnlichen Momenten findet jeder etwas, das sein Interesse 

weckt.  

Sportliche Aktivitªten: 

F¿r diejenigen, die ihre kºrperliche Fitness verbessern mºchten, bietet das Haus 

der Begegnung regelmªÇig sportlichen Aktivitªten an. Von Sitzturnen zur 

Stªrkung der Muskeln bis hin zu Gehirnjogging f¿r die geistige Fitness ist f¿r 

jeden etwas dabei. Das autogene Training hilft den Teilnehmern, Stress 

abzubauen und innere Ruhe zu finden. 

Informativer Input: 

Vortrªge zu verschiedenen Themen geben den Besucher*innen die Mºglichkeit, 

ihr Wissen zu erweitern und sich ¿ber relevante Themen auszutauschen. Der 

Vortrag einer Besucherin ¿ber ădie Perspektive hinter Gitternò bot Einblicke in 

die Gefangenenbetreuung und sensibilisierte f¿r die Herausforderungen des 

Lebens im Gefªngnis. Die Auseinandersetzung mit Demenz stellte eine weitere 

wichtige Facette dar, bei der die Anwesenden wertvolle Informationen erhielten, 

um Verhalten der Kranken besser zu verstehen und mit ihnen umgehen zu kºnnen. 

Gesunde Ernªhrung war ein weiters Thema das aufzeigte, wie eine ausgewogene 

Ernªhrung zu einem gesunden Lebensstil beitragen kann. 

Vorstellung von Dienstleistungsangeboten: 

Das Haus der Begegnung fungiert auch als Plattform f¿r die Vorstellung von 

Dienstleistungsangeboten, die den Besucher*innen dabei helfen, ein 

selbstbestimmtes Leben zu f¿hren. Ein Gesundheitshelfer stand f¿r Fragen rund 

um das Thema Gesundheit zur Verf¿gung, wªhrend die Dienststelle f¿r 

selbstbestimmtes Leben ¿ber bestehende Angebote in Ostbelgien informierte 

und Unterst¿tzung und Beratung f¿r interessierte Personen anbot. 
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Kreativitªt und Entspannung: 

Malen und Basteln sind nicht nur f¿r Kinder, sondern auch f¿r Erwachsene eine 

wunderbare Mºglichkeit, kreativ zu sein und den Alltag hinter sich zu lassen. Mit 

Unterst¿tzung von erfahrenen K¿nstlerinnen wie Leonie, Marie-Jos®e und 

Marianne konnten die Besucher*innen ihre k¿nstlerischen Fªhigkeiten entdecken 

und entfalten. 

Musikalische und gesellige Highlights: 

Gesangsnachmittage bringen die Menschen zusammen und sorgen f¿r eine 

frºhliche Atmosphªre. Gesangsgruppen und Singkreise, aber auch ehrenamtliche 

Mitarbeiterinnen gestalteten die Nachmittage mit vielfªltigen Repertoiren an 

Liedern und Melodien. Gesellschaftsspiele wie Rummikub, Bingo oder "Wer wird 

Millionªr" sorgten f¿r Unterhaltung und gemeinsame Erlebnisse. Nat¿rlich wurde 

auch z¿nftig Karneval gefeiert. 

Erinnerungen und Traditionen: 

Das Haus der Begegnung lªdt dazu ein, Erinnerungen aus der Kindheit und Jugend 

zu teilen und gemeinsam nostalgische Momente zu erleben. In gem¿tlicher Runde 

wurden Erlebnisse wie der erste Schultag, Urlaubserlebnisse oder Begegnungen 

mit ostbelgischen Persºnlichkeiten ausgetauscht. 

Kulinarische Gen¿sse: 

Backateliers verbreiteten den Duft von frischem Gebªck in den Rªumlichkeiten 

unseres Hauses. Ob Pfannkuchen, Weihnachtsgebªck oder Waffeln - gemeinsames 

Backen und GenieÇen standen hier im Vordergrund.  

Besinnliche Momente und spirituelle Impulse: 

Neben all dem Trubel bietet das Haus der Begegnung auch Raum f¿r Besinnung 

und spirituelle Erfahrungen. In der Fastenzeit oder zu Pfingsten wurden z.B. 

Gedanken zu persºnlichen Themen und Festen ausgetauscht. Liturgische Orte wie 

die Sankt Nikolaus Pfarrkirche luden zur inneren Einkehr ein, wªhrend 

Gedenktage wie Allerheiligen und Allerseelen Raum f¿r Erinnerungen und Trauer 

boten. 
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